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Die Stille des Mondes (28. September 2015)


Schaue aus dem Fenster, gucke die Straße runter und am Firmanent, von tanzenden Wolken umgeben, der Vollmond. Nach dem Naturschauspiel als “Blutmond”, als er uns so nahe kam, strahlt er nun eine majestätische Ruhe aus. Es wird harmonisch und friedlich in mir. Wie heißt es so schön: Guter Mond, du scheinst so stille...


Überall auf diesem Planeten erstrahlt der Erden-Wegbegleiter. Nur auf was muss der “Mad Man Moon” blicken: zu anfangs auf einen ruhigen, stillen, blauen Himmelskörper von göttlicher Aura. Bei nährerer Betrachtung will er am Liebsten aus seiner Umlaufbahn. Dort Bomben, da Feurbrunst, drüben Mord und Vergewaltigung, überall Schändung von Natur und Tier, was ist da unten nur los. Gibts da keine Ethik, keine Liebe, keine Moral? Und er schaut weiter, dort Gier, da Machtmissbrauch, Terror an allen Ecken. Dann wird dem “Mad Man Moon” ganz wohl ums Herz: er sieht sie, er findet sie, da ist sie ja, die Liebe, der Respekt, die Harmonie, da sind Menschen mit dem Slogan “One World, One Future” oder “Wir sind alles Brüder und Schwestern”. Aber es sind noch zu wenige. Die Krankheiten wie Rassismus, Menschenhass sind anscheinend unausrottbar. Der Mond erblickt Willkommenswürde und Menschenjagd, Geschenke an Bettler und Börsenspekulationen auf Lebensmittel, Retter der Natur und Regenwaldvernichter.... Gut und Böse, Ying und Yang...


Seit Jahrtausenden sieht sich der “Mad Man Moon” die Laune der Natur “Mensch” nun an. Er wird es weiter tun und weiter einsam seine Bahnen ziehen. Vielleicht wird aus der Menschheit ja noch was, die Hoffnung stirbt schließlich zuletzt [image: ]




Straßen, Heimat, Hinterhöfe (26. September 2013)
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